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• Muldenservice
• Verkauf von Kompost   

und Holzschnitzel
• Häckseldienst
• Entsorgung aller Art
• Archiv-

und Hausräumung

Wildischachenstrasse. 5200 Brugg

Tel. 056 441 11 92
e-mail: kosag@kosag.ch
www.kosag.ch

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

Aktuell
Ab sofort ist der 
Kompostierplatz
am  Samstag-Vormittag 
wieder geöffnet, 
jeweils von 0730  bis 1200 

Abfall-Annahme
für jedermann 
Jeden Samstag von 8 bis11.30

  
  Relax-Sessel ab Fr. 1990.- 

Einfach mal 
abschalten!

c&k Hartmann |Schinznach-Dorf |T 056 443 36 56

Räbfest Oberflachs
10./11. August

ck-Weine
www.ck-weine.ch

nassberg.ch

info@bewegungsraeume-brugg.ch
www.bewegungsraeume-brugg.ch

B E W  E G  U N G  S R Ä U M E  B R U G G

Neu:

Zumba
nach den Sommerferien
Mo 10:30 - 11:30, für alle
Di 09:30 - 10:30, Mu/Va und Ki
Fr 17:00 - 18:00, 4 - 7jährige
Fr 18:15 - 19:15, 8 - 10jährige
Fr 20:00 - 21:00, fitness

Rebecca Bachmann
079 574 86 02

Sale
08. August 2013 bis 31. August 201330%

Neumarkt 2 - 5200 Brugg
www.walser-sport.ch
Tel. 056 442 21 21
office@walser-sport.ch EINER DER 200 FÜHRENDEN SPORTFACHHÄNDLER DER SCHWEIZ.

auf die Frühlings- & Sommerware

www.rebbauverein-oberflachs.ch

Räbfescht Oberflachs

10. / 11. August
Wein trifft Kunst

über 60 Weine degustieren

6 Beizli mit kulinarischen
Leckerbissen

Kunst erleben - Kunst mitmachen

Harassenstapeln

Weinfassrollen

«Verreckte Cheib – ich frässe Schnee!»
Rüfenach: 1. Augustfeier mit Wetterschmöcker Martin Horat

(msp) - Wenn sich einer über die Talrän-
der hinaus Gehör verschaffen kann,
dann er: Der kauzige und eigensinnige
Wetterschmöcker Martin Horat, der mit
seinem ungehobelten Berglerdialekt so
weit ausholt, dass es den Zuhörern im
Unterland auch mal die Sprache ver-
schlägt. So geschehen in Rüfenach, wo
Martin Horat auf Einladung des Ge-
meinderates an der Bundesfeier viel
Witziges und Selbstironisches übers
Wetterschmöcke und übers Vaterland
zu berichten wusste.

«Ich bi en gebürtige Schwyzer, ich bi
kein Muotathaler», stellte Martin Horat
gleich am Anfang klar. Er wohne «i dem
Sibirie obe», wo’s praktisch nie Sommer
werde. «Aber jetzt wirds au in
Rothenthurm no einisch heiss.» «S’Wät-
terprophiziie» sei nicht sein Hauptbe-
ruf, davon könnte er nicht leben. «Da
wäre ich ‚beihore mager’.» Er könne
aber nicht mehr viel Anderes machen,
erklärte der 69-jährige, der so redet wie
ihm der Schnabel gewachsen ist, auch
wenn seine unzimperliche Wortwahl
nicht jede Frau erfreut. Er habe schon

fünf Wochen nach der Geburt daran
herumstudiert, Wetterprophet zu wer-

den, vor 27 Jahren war es dann soweit. Schon lange hocke er
zu den Handbeissi (Ameisen) ins Nest und – verreckte Cheib
– jetzt habe er auch noch angefangen Schnee z’frässe.

«Die Ameisen hatten dickere Oberschenkel»
Über den medialen Aufruhr, weil er sich für einen TV-Spot
von Schweiz Tourismus im Ameisenhaufen filmen liess, schüt-
telt Martin Horat nur den Kopf. Er zwinkert verschmitzt,
wenn er versichert: Er habe noch nie ein Handbeissi gesehen,
das nach seinem Besuch ein kaputtes Bein gehabt habe. Fan-
tastische Geschichten, genauso, wie sie die Leute mögen,
kommen ihm mit fliessender Ernsthaftigkeit über die Lippen.
Wieviel Wahrheit steckt dahinter? Später, nachdem er sein
Publikum zum Lachen und zum Nachdenken gebracht hat,
meint er treuherzig zu «Regional»: «Wer kann schon sehen,
ob Ameisen schielen oder nicht?» – und steckt sich zufrieden
die Tabakpfeife an. So oder so, selbst wenn die Ameisen die-
sen Frühling schielten und dickere Oberschenkel hatten als
sonst, der berühmte Wetterschmöcker sagte den Rüfenach-
ern anhand seiner Beobachtungen einen nassen August und
einen guten Herbst voraus – «nachher werden alle Leute wie-
der ein halbes Jahr älter aussehen.» Und wenns nicht
zutrifft? «Dann ist das Künstlerpech», so Horat mit aufblit-
zendem Schalk.

Fortsetzung und weitere 
1. Augustfeiern auf Seite 3

Auch an der Bundesfeier ist das Wetter Thema Nummer Eins: Wetterschmöcker
Martin Horat (links) mit seinem Lehrling Alois Schuler.

Neue Schreiberin für
neue Gemeinde

Schinznach-Dorf wählte Sibylle Boss aus Turgi
(rb) - Sibylle Boss (42-jährig), die bisherige Gemeinde-
schreiberin von Remigen, wird ab 4. November Gemeinde-
schreiberin II in Schinznach-Dorf; und dann, ab 1. Januar
2014, Gemeindeschreiberin der neuen Gemeinde Schinz-
nach (Ortsteile Schinznach-Dorf und Oberflachs). Sie wur-
de als Nachfolgerin von Gemeindeschreiber Hansruedi Gysi
gewählt.

Sibylle Boss war bereits nach der Lehre von 1990-1998 als
Gemeindeschreiber-Stellvertreterin in Remigen tätig, am-
tete danach fünf Jahre als Gemeindeschreiberin von Frei-
enwil, nahm sich ein halbes Jahr Zeit, Australien zu berei-
sen, kehrte dann als Gemeindeschreiberin zurück nach
Remigen, wo sie die letzten zehn Jahre wirkte – mit einer
Dreimonatepause anfangs 2013 in Neuseeland. 
Sie verfügt über den Fachausweise für Führungspersonal
der Gemeinden und absolvierte den zweieinhalb Jahre dau-
ernden Lehrgang zur eidg. dipl. Führungsfachfrau. Die
kompetente, in Turgi wohnende Sibylle Boss sieht im neu-
en Amt auch die Herausforderung, gemeinsam mit dem
bestehenden Schinznacher Team zwei Verwaltungen
zusammenzuführen. Zudem ist Schinznach etwa doppelt so
gross wie Remigen, «und hat, das ist mir wichtig, auch schö-
ne Rebberge, die Landschaft und Ortsbild prägen – sowie
viele für Betrieb sorgende Vereine und ein aktives Gewer-
be», sagt sie gegenüber Regional. Auch die wertvollen Orts-
bilder haben es ihr angetan. Als Hobby nennt sie vor allem
Wandern, aber auch Velofahren, Kochen und Gäste bewir-
ten: «Zu meinen Eltern und
meiner Schwester pflege ich
einen guten Kontakt. Mit
meinen Freunden bin ich
gerne und intensiv zusam-
men», hält die neue Schrei-
berin fest. «Der Gemeinde-
rat Schinznach-Dorf freut
sich auf gute Zusammenar-
beit und heisst Sibylle Boss
schon heute recht herzlich
willkommen», wird dazu im
«Gäle Blettli» geschrieben.

Teamwork ist ein Gewinn
Regional-Kreuzworträtsel: Fr. 200.– für Ursula Riechsteiner aus Riniken

(A. R.) - «Mein Mann Josef hat gehol-
fen», sagt Ursula Riechsteiner (Bild
rechts) fast entschuldigend, «ich fan-
ge die Rätsel jeweils an, er macht den
Rest. Zudem ist es das erste Mal, dass
ich überhaupt eine Karte einschickte»
– weil er darauf bestanden habe.
Nun, Teamwork braucht man nicht
einzuräumen, auf Teamwork darf
man sich vielmehr etwas einbilden: Es
ist ein Gewinn – und bringt manchmal
auch solchen.

Von Gewinnen versteht IBB-Finanz-
mann Josef natürlich etwas... Wobei
Ursula Riechsteiner trotz seiner
Bedenken darauf insistierte, dass
neben der richtigen Lösung («Grill-
Plausch») auch die Natelnummer auf
der Karte zu stehen kam. Sodass
Regional-Glücksfee A. R. (man sehe
uns dieses schräge Bild nach) das
Riechsteiner’sche Team denn auch
problemlos vor dem Arlberg auf dem
Weg ins schöne Zillertal erreichen
konnte – was eben auch ein Gewinn-
Kriterium darstellt.

«Wir waren ganz überrascht», berich-
tet Ursula Riechsteiner – gelernte
Schneiderin eigenem Nähstübli – von
dergestalt versüsster Fahrt. Und freut
sich über das errätselte Sackgeld, wel-
ches nun wohl bei einem weiteren
Reisli auf den Kopf gehauen werden
dürfte. Im Herbst solls ins Piemont
gehen – Regional wünscht viel Spass,
auch beim

August-Kreuzworträtsel auf S. 6
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 www.tanzkalender.ch
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Zimmer
streichen

ab Fr. 250.–
20 Jahre

MALER EXPRESS
056 241 16 16

Natel 079 668 00 15
www.maler-express.ch

EXPRESSÄNDERUNGEN
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

Verkaufe! Verschenke! Suche...
Ein Flohmarkt-Eintrag (6 Zeilen) kostet nur
Fr. 10–.! Zehnernötli ins Couvert, Text auf-
scheiben und an 
Zeitung Regional GmbH, 
Seidenstrasse 6, 5201 Brugg schicken.

Suche CH-Silbergeld
Bezahle für    50 Rp     –. 75 Rp.
Bezahle für      1 Fr.     1 . 50 Fr.
Bezahle für      2 Fr.     3.–   Fr.
Bezahle für      5 Fr.     7 . 50 Fr

Telefon 056 441 61 35

Erledige Maurer-, Umgebungs- und Aus-
hubarbeiten.
H.R. Sieber 056 442 66 69 • 079 543 64 85

bruggtour.ch
Exkursionen und Touren
für Einzelne
und Gruppen

Fit im regionalen Tourismus!

Silvia Kistler, Fachperson Tourismus
Postfach, 5201 Brugg · 079 741 21 42
www.bruggtour.ch · info@bruggtour.ch

Hausräumungen – auch Büro- und Keller-
entrümpelung. Schweizer Räum-Personal.
Schnell, zuverlässig und preiswert. Gratis-
Abholung gut erhaltener Kleinmöbel und
Gegenstände (Spielsachen, Sammlungen
etc.). Wir kommen immer und holen alles!

Grümpel-Freddy 077 402 91 15

TREYER IMMO / RE/MAX Brugg
Bahnhofplatz 1, 5200 Brugg
056 250 48 44
thomas.treyer@remax-brugg.ch

Immobilien in seriösen Händen

Thomas Treyer
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Wieso haben die
Müllers, seit sie in
ihr neues Fertighaus
eingezogen sind, noch

kein einziges Mal
gestritten? Weil keiner von beiden

sich traut, die Tür
zuzuschlagen!

   

Lisbeth und Dieter Keist 
5107 Schinznach-Dorf 

                                  056 443 12 31 

  vor der Oper 
erleben und geniessen 

hirzen.ch

Reservation erwünscht 

Restaurant und Bahnhof Effingen um die Jahrhundertwende. 
Unten lins Blick auf die Terrasse im Jahe 2005, als hier noch gewirtet wurde. Rechts die Situation heute, samt Bahnhof-
häuschen Effingen, das seit 20 Jahren geschlossen ist.

Relaunch im Restaurant Bahnhof Effingen
Kanton will noch genauere Angaben 

(rb) - Seit Mai dieses Jahres liegt in Eff-
ingen das Baugesuch für einen Um- und
Ausbau des Restaurant Bahnhof auf. Die
gesuchstellende Koka GmbH, Ruppers-
wil, ist laut der Regionalen Bauverwal-
tung in Zeihen vom Kanton (Aarg.
Gebäudeversicherung, Amt für Wirt-
schaft) aufgefordert worden, noch eini-
ge Unterlagen-Ergänzungen nachzurei-
chen. Erst danach kann eine Bewilligung
erteilt werden. 

Die Gesuchsstellerin – sie hat bis jetzt auf
Anfragen betreffend Nachreichung von
Unterlagen nicht reagiert – beabsichtigt
gemäss Baugesuch, das ziemlich verlot-
terte Restaurant Bahnhof wieder auf
Vordermann zu bringen. Die Fassade
wird neu gestrichen, die durch Wasser-
schäden beeinträchtigte Struktur des
Hauses wird erneuert, der Einbau von
Dachlukarnen soll die Platz- und Licht-
verhältnisse im obersten Geschoss ver-
bessern. 13 Doppelzimmer mit Bad
anstelle der bisherigen acht Zimmern
sind neu vorgesehen. Zudem wird das
Restaurant modernisiert und soll als
Bistro-Bar mit 60 Plätzen nach dem Mot-
to «Tradition trifft Moderne» geführt
werden. Eine Raucherlounge wird Rich-
tung ehemaliger Kegelbahn eingerich-

tet. Gegen den Hang hin sind weiter
zwei Wohnungen geplant. Die Aussen-
terrassen – eine offen, eine gedeckt –
sollen mit Natursteinböden ausgestattet
werden.

Kurze Geschichtslektion...
Begonnen hat es mit dem Bau der Böz-
berglinie. Diese wurde von der damali-
gen Nordostbahn 1871 in Angriff
genommen; der 2,5 km lange Bözberg-
tunnel mit den Portalen Effingen und
Schinznach-Dorf konnte nach dem
Durchstich 1874 am 31. Juli 1875 eröff-
net werden. Brugg-Pratteln war Realität
– und Brugg ein Bahnknotenpunkt,
denn die Aargauische Südbahn realisier-
te Brugg-Othmarsingen 1882. Zürich,
Aarau, Luzern und Basel, vier Verkehrs-
arme der Eisenbahn, machten Brugg
zum Bahnverkehrs-Mittelpunkt im östli-
chen Kantonsteil – davon zeugten florie-
rende Bahnhöfe wie Birrfeld («Laubsä-

gelibahnhof», abgebrochen), Birrenlauf
(heute Schinznach-Bad), Schinznach-
Dorf (Bözenegg) und eben Effingen.
Dieser präsentiert sich seit der Schlies-
sung im Mai 1993 als ausgestorben. Das
Restaurant allerdings wurde noch bis
2006 betrieben.

Neuer Tunnel, neue Gäste
Mit dem vom Bundesrat beschlossenen-
Neubau des Bözbergtunnels (der alte
wird zu Servicezwecken erhalten) bis
2020 – das sind nur noch sieben Jahre! –
ist sowohl auf der Effinger als auch auf
der Schinznacher Seite mit vielen Leu-
ten zu rechnen; ein Installationsplatz
für die Baustelle ist beim Effinger Bahn-
hof vorgesehen. Das hat sicher auch die
Pläne zur Reaktivierung des Bahnhofre-
staurants beflügelt, sollen doch die
eigentlichen Bauarbeiten am neuen
Tunnel bereits 2015 aufgenommen
werden.

Effingen: Viel Traktoren um die Ohren
2014 grosses Landmaschinen-Oldtimertreffen unter dem Motto «Weisch no...»

(pd) - Bereits zum vierten Mal nach 1999, 2004 und
2010 wird Effingen nächsten Sommer zum Treff-
punkt liebevoll restaurierter Landmaschinen-Old-
timer. Über das Wochenende vom 18. bis 20. Juli
2014 präsentieren sich im Gebiet «Jungi Räbe»
alte Traktoren, Maschinen und Anbaugeräte. Die
Besucherinnen und Besucher erhalten dabei im
Rahmen der Ausstellung «Weisch no...» einen
interessanten Einblick in  das ländliche Leben und
Treiben des 20. Jahrhunderts. 

Mit viel Herzblut wird die Neuauflage dieses Gross-
anlasses in Angriff genommen. Dazu wurde gleich
ein neues Organisationskomitee gebildet: So sind
unter der Leitung von OK-Präsident Max Leuppi
folgende Personen für die entsprechenden Res-
sorts verantwortlich: Remo Leuppi für die Finan-
zen, Nicole Leuppi für die Ausstellerbetreuung
und das alte Handwerk, Peter Stör für Marketing
und Sponsoring sowie Philipp Ott für die Festwirt-

schaft. Es werden (wie in den Jahren zuvor) wie-
derum rund 500 bis 600 Aussteller sowie 10'000
Besucher erwartet.

Generationentreff
Neben den ausgestellten Landmaschinen erhalten
die Besucher an dieser Ausstellung unter dem
Motto «Weisch no» Einblick in das ländliche Leben
und Treiben des 20. Jahrhunderts. Es soll ein
eigentlicher Generationentreff werden mit Gross-
eltern und ihren Enkelkindern sowie Eltern mit
ihren Kindern. 

Wie man dabei ist
Wenn jemand gerne «altes Handwerk» zeigen
oder alte Geräte für die Bodenbearbeitung (Bsp.
Pferd mit Pflug, Ochse mit Pflug usw.) präsentie-
ren und vorführen möchte, kann er sich gerne
melden bei Nicole Leuppi (nicole.leuppi@oldti-
mertreffen-effingen.ch).

Das OK (v. l.) mit Remo Leuppi, Nicole Leuppi, Philipp Ott, Max Leuppi und Peter Stör freut sich auf ein
gelungenes Landmaschinen-Oldtimer-Treffen 2014. Rechts das Gelände an der Ausstellung 2010 und
links unten eines der Schmuckstücke, ein Lindner Junior, Jg. 1958, mit 10 PS Leistung.

Wandern, Trekking, Outdoor
Brugg: Walser Sport mit vielen Sonderangeboten

(rb) - «Die ersten zehn Monate im neu-
en Geschäft konnten wir ein gutes
Fundament aufbauen. Nun haben wir
uns an die neuen Dimensionen
gewöhnt und wollen die Kunden mit
speziellen Angeboten auf die Som-
mer- und Herbstsaison einstimmen»,
erklärt Geschäftsführer Michael Wals-
er von Walser Sport im Neumarkt 2.
Deshalb auch die 30 Prozent-Angebo-
te ab sofort bis Ende August.

Auch Michael Walser und seine sie-
ben Mitarbeiterinnen (eine Lehr-
kraft im dritten, eine neue Auszubil-
dende im August) haben das Wetter
im Frühling samt zögerlicher Nach-
frage gespürt. «Die Leute hatten nur
wenig Gelegenheit, sich Outdoor zu
betätigen, also hielt sich auch das
Interesse in Grenzen. Nun haben wir

in den Sektoren Wandern, Jogging,
Running, Trekking unser grosses Ange-
bot stark vergünstigt und freuen uns
auf Kunden, die davon profitieren
wollen», erklärt Michael Walser die
Situation. 
Und sie sind wirklich attraktiv, die Rabat-
te bei allen gängigen Marken. Wander-
schuhe, Walking-Sticks, Rucksäcke, T-
Shirts und ganz leichte, gut verstaubare,
atmungsaktive Jacken präsentieren sich
sowohl funktional als auch modisch top
und zu sensationellen Preisen. Selbstver-
ständlich steht für die Runnerinnen und
Runner, die ihrem Sport intensiver frö-
nen als Gelegenheitswanderer, das nöti-
ge Sportgerät samt Kleidung ebenfalls in
bester Qualität mit starken Preisen zur
Verfügung. Walser Sport im Neumarkt 2
in Brugg jedenfalls hat viel zu bieten –
ausprobieren und profitieren!

Wandern mit Stock über Stein: Schuhe, Sticks, Rucksäcke, Bekleidung erstklas-
siger Marken sowie diverses Sportgerät sind zu äusserst günstigen Preisen bei
Walser Sport im Angebot. Mitte: these boots are made for walking! Rechts:
Sportswear vom Feinsten bei Esprit.
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TransportpartnerMit Unterstützung von Medienpartner

Komm
auch!

Sonntag, 11. August 2013
10 bis 17 Uhr
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Militär-Oldtimer-Show
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GLENN MILLER ORCHESTRA ® 
THE WORLD FAMOUS

DIRECTED BY WIL SALDEN

Freitagabend: 
Münchner Zwietracht

Die populärste Oktoberfest-Band der Welt

Samstagabend: 

enstorf enstorf

t
er Welt convoytoremember.com

E MMMMEEE MMMM EMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMMM Volg Laden  
Holzgasse 4 
5212 Hausen 
Telefon 056 450 22 02 
Fax       056 450 22 03 

NEUE FILIALE UND 
NEUE ÖFFNUNGSZEITEN! 

Montag bis Freitag  06.00-19.30 Uhr 
Samstag  07.00-17.00 Uhr 

EXPRESSÄNDERUNGEN
STAPFERSTRASSE 27,5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; www.jeanneg.ch

«Verreckte Cheib – ich frässe Schnee!»
Fortsetzung von Seite 1:

Geht schon seit über zehn Jahren mit den Waldameisen auf Tuchfühlung: Wetterschmöcker Martin Horat erzählt. Der Rüfenacher Gemeinde-
ammann Robert Schibler und mit ihm über hundert Gäste freuten sich über den ungeschminkten Auftritt des Muotathaler Wetterpropheten
Martin Horat. Martin Horat beim Signieren des soeben erschienenen Buches «Der Wetterschmöcker» von Thomas Renggli.

Kam im Oberflachs sehr gut an und brachte ihre Botschaft
rüber: Regierungsrätin Susanne Hochuli. Sie erzählte frisch
von der Leber weg von «ihrer» Flüchtlingsfamilie – und küm-
merte sich wenig um die «Ratschläge» in den Tageszeitungs-
Spalten.

Nicht nur schön, auch ganz schön bela-
stend: der allseits beliebte, in diverse-
sten Ausführungen fauchende Vulkan.

Mit dem Lehrling im Schlepptau auf 1. August-Tour
Für die Wetterprophezeiung aufgrund von
Naturphänomenen braucht es jahrelange
Erfahrung – vorgemacht hat dies schon im 19.
Jahrhundert ein mächtiger, bärtiger Hirte
namens Jörilieni Schmidrig, der heute sozusa-
gen als Urvater der Muotathaler Wetterfrösche
gilt und der ohne jegliche Schulbildung – wie

Horat ausführte – eine schier unheimliche Treff-
sicherheit bei seinen Prognosen an den Tag leg-
te. Eine grössere jedenfalls, so scheints, als
Meteo-Mann Thomas Bucheli, Martin Horats
«wissenschaftlicher Kollege», der doch immer-
hin 15 Jahre zur Schule gegangen sei! Der
Übung wegen begleitete Wetterschmöcker-
Lehrling Alois Schuler seinen «Meister» nach

Rüfenach. «Er hat schon im letzten Jahrhundert
seine Lehre bei mir angefangen und ist 10 Jah-
re älter als ich», so Horat, der diesem natürlich
nicht all sein Wissen preisgibt. Sitzt der Lehrling
auch schon in den Ameisenhaufen? «Nein, der
schaut jeweils nachher nach, ob keines ein Bein
gebrochen hat!» Und wieder bricht rundum
herzhaftes Gelächter aus.

Von der ersten zur letzten Bundesfeier
1. August in der Region: viel Vaterländisches, viel Feuerwerk

(rb) - Für die Gemeinde Bözberg – es sprach Grossrat Titus
Meier darüber, dass die Schweiz kein Perpetuum mobile sei,
mithin immer neu gestaltet werden müsse – war es nach der
Fusion die erste gemeinsame Feier. Für die Gemeinde Ober-
flachs – hier hielt Regierungsrätin Susanne Hochuli fest, dass
man sich Heimat immer wieder erschaffen müsse – vor der
Fusion mit Schinznach-Dorf zu Schinznach die letzte Solo-
Bundesfeier.

Auf dem Bözberg hatten sich beim Schulhaus Ursprung im
Gemeindeteil Unterbözberg viele Festfreudige eingefun-

den, die in der Turnverein-Festbeiz den
Worten von Titus Meier, Brugger FDP-
Grossrat, lauschten. Er ging auf die
Gründung der jetzigen Gemeinde Böz-
berg ein, auf den nicht immer einfa-
chen Weg zur Gemeinschaft – und er
verband diese Fakten mit der komple-
xen Gründung des Bundesstaates. Die-
se sei auch nicht einfach gewesen. Die
Tatsache, dass es den Schweizern heu-
te gut gehe, sei keine Garantie dafür,
dass das so bleibe. Die Idee Schweiz sei
kein Perpetuum mobile, sie funktio-
niere nur, wenn sich alle gemeinsam
immer wieder für sie einsetzten. Ein
schönes Bild gelang ihm bei der Schil-
derung des vierarmigen Schweizer-
kreuzes: Föderalismus, Freiheit mit
Eigenverantwortung, das Milizprinzip
und zentral eben der Wille zur Zusam-
menarbeit brauche es fürs Gelingen. 

«Menschen machen Zukunft»
In Oberflachs hatte sich auf Einladung
des Gemeinderats und des organisie-
renden Chors Schenkenbergertal das
Festvolk zahlreich auf dem Schulareal
versammelt. Schon um 13.30 Uhr hatte
es für sieben Neuzuzüger einen Apéro
gegeben, bevor danach über 40 Leute
an einer Führung von Brunnenmeister
Hans Etter über die Wasserversorgung
der Gemeinde teilnahmen. Um 20 Uhr
schliesslich begrüsste Gemeindeam-
mann Peter Feller die Oberflachser zur
letzten Feier vor der Fusion 2014 mit
Schinznach-Dorf zu Schinznach. Er prä-
sentierte Regierungsrätin Susanne
Hochuli, die er als richtige Grüne pries –
also als eine, die auf ihrem Hof chramp-
fe und wisse, wovon sie spreche.
Sie schilderte – so auch noch in Vill-
nachern und in Mooslerau – den
Zusammenhang zwischen Entwick-
lungsleitbild Aargau («Menschen
machen Zukunft»), ihrem persönlichen
Engagement für eine angolanische
Flüchtlingsfamilie und den Menschen,
die Gemeinschaft suchen und leben
wollen. Das sei nicht einfach. Man müs-
se die Herausforderung, Gemeinschaft
zu schaffen, mit Lust angehen, mit
Zivilcourage, mit Mut und mit dem Wil-
len, sich einzumischen, einzubringen,
sich zu öffnen, aber auch sich ausein-
anderzusetzen. Über den eigenen
Schatten springen – das sei die Bot-
schaft, die sie am 1. August 2013 ver-
mitteln möchte.  Und, so war nach der
Rede von vielen zu hören, die Botschaft
aus dem Munde der facettenreichen
Regierungsrätin scheint angekommen
zu sein.

Schall und Rauch, aber Schmutz auch
Entgegen aller Bitten, mit dem Feuer-
werken bis am Bundesfeierabend zu
warten, liessen es landauf-landab viele
schon viel früher krachen. Feuerwerk ist
unbestrittenermassen faszinierend,
schön, aufregend; auch ein Wirtschafts-
faktor. Die herrlich-farbigen Blumen
und Lichtflitter im dieses Mal wolken-
frei-sternenklaren Himmel lockten viele
Ahs und Ohs hervor. Aber die Reste post
festum, die sah man anderentags übe-
rall herumliegen auf teilweise
geschwärzten Strassen. In Wiesen und
Gärten durfte man Kartuschen mit
Raketenstecken einsammeln. Und –
wohl der Wetterlage zu vedanken – am
anderen Morgen stank der Himmel zum
Himmel, hatten sich längst noch nicht
alle Korditschwaden verzogen. Derweil
wird über Feinstaub-Grenzwertüber-
schreitungen geklagt, über schädliche
«Fussabdrücke» jedwelcher Art, die alle
nur durch immer mehr immer schlech-
ter durchsetzbare schulmeisterliche
Verbote und hehre Verzichte bekämpft
werden sollen. Die Welt, in der wir
leben...

Freudentag für
Prüfer und Geprüfte

Alters- und Pflegeheim (APH)
Schenkenbergertal mit vielen Azubis

(rb) - Erstaunlich: Ein 60 Betten zählendes, mittelgrosses
Alters- und Pflegeheim kann neun Auszubildende bis zur
Abschlussprüfung begleiten, sie feierlich verabschieden –
und gleichzeitig ankündigen, dass im August zehn neue
Azubis ihre Berufsweg in die Zukunft in Schinznach-Dorf
in Angriff nehmen.

So geschehen letzte Woche, als Heimleiter Oscar Schmid-
Schoeller in der Cafeteria zusammen mit der Schinznach-
Dorfer Gemeinderätin und APH Schenkenbergertal-Vor-
ständlerin Ruth Hartmann zum Abschlussapéro einladen
konnte. «Es ist nicht selbstverständlich, dass ein mittel-
grosses Altersheim mit 60 Betten neun Auszubildende an
die Abschlussprüfung 2013 begleiten konnte», führte
Schmid aus und betonte, es sei seit Jahren das Bestreben
des Heims, engagierten Jugendlichen und Erwachsenen in
den verschiedenen Kompetenzbereichen im Heim Mög-
lichkeiten zu geben, in den Berufsalltag einzusteigen oder
sich weiter zu entwickeln. Ruth Hartmann ihrerseits gratu-
lierte zum «grossen Tag» und gab der Hoffnung Ausdruck,
die Scheidenden mögen das APH Schenkenbergertal in
guter Erinnerung behalten.
In der Folge erhielten die vier Lehrlinge und vier Frauen,
die im Rahmen der Erwachsenenbildung ihre Nachholbil-
dung absolviert hatten, ihre Ausweise – und Geschenke
sonder Zahl.
Es sind dies: Samira Steinacher (Fachfrau Hauswirtschaft),
Adriana Suter (Köchin EFZ), Philip Cathrein (Fachangestell-
ter Gesundheit FaGe), Aishe Bunjaku (FaGe) und Rebecca
Tokolaki (Kauffrau EFZ). Nachholbildung: Silvia Dietiker
(FaGe), Barbara Rüttimann (FaGe), Anita Geissbühler
(FaGe) und Susanne Meier (FaGe). Quasi unbemerkt im
Heimalltag hat auch Judith Wasser berufsbegleitend eine
dreijährige Ausbildung als Dipl. hauswirtschaftliche
Betriebsleiterin HF mit Erfolg bestanden.

Zehn Neue fangen an
Bereits kommende Woche werden insgesamt zehn Azu-
bis, davon sechs Lernende in verschiedenen Berufsgattun-
gen und vier bereits im Hause Tätige, welche die Nach-
holbildung FaGe anstreben, ihre mehrjährige Ausbildung
in Angriff nehmen. Beim Apéro bedankte sich Oscar
Schmid noch besonders bei den Lernbegleitern und
Berufsbildnern, die ihre Kräfte für die Stifte mobilisierten
und ihnen stets zur Seite standen. Sie tragen viel Verant-
wortung, müssen sie sich doch mit den Lerninhalten, den
laufend neuen Richtlinien und Ausbildungsanpassungen
auseinandersetzen.

Vorne die frisch diplomierten neuen Berufsleute, dahinter
(oben rechts Ruth Hartmann und Heimleiter Oscar Schmid)
die Begleiterinnen und Begleiter der Azubis.
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Dragoner, Radfahrer, Panzer, Flieger und Co.
6. Convoy to Remember (9. - 11. August) in Birmenstorf

Schöner wohnen in Schinznach-Bad
An der Strassackerstrasse entstehen vier Baukörper mit 56 Eigentumswohnungen

(A. R.) - Erstaunlich angesichts des Bau-
booms allenthalben: In Schinznach-
Bad wurde in den letzten Jahren kaum
gebaut. Nun allerdings wird – die Bau-
tafel an der Aarauerstrasse kündet es
an, und die Firma Granella hat neulich
mit dem Aushub begonnen – wieder
einmal buchstäblich ein «Gross»-Pro-
jekt realisiert: «Die Anlagekosten
betragen rund 26 Mio. Franken», sagt
der mit dem Verkauf betraute Livio
Plüss von der Livio Plüss GmbH.

Die Gross Generalunternehmung AG,

Brugg, errichtet für die Bauherrin, die
Brugger Liegenschaften AG, 56 Eigen-
tumswohnungen in einer niedrigen,
elegant unterhalb der Waldkulisse
angeordneten Anlage – mit gehobe-
nem Ausbaustandard und spezieller
Architektur.
Neben der unverbaubaren und mit der
Südwestumfahrung demnächst noch
zentraleren Lage zwischen Wald und
Golfplatz springen beim von Stoos
Architekten, Brugg, erarbeiteten Pro-
jekt die stattlichen Grundrisse ins
Auge. Die 2,5-Zimmer-Wohnungen

sind fast 80, die 5,5-Zimmer-Wohnun-
gen 165 m2 gross (3,5: 95 m2; 4,5: 118
m2). Bezogen werden können die
ersten beiden Baukörper im Dezember
2014, die weiteren im März 2015.
Alle verfügen sie über einen talwärts
vorgelagerten, mit Mauern gebauten
grossen Privatgarten, wobei die
Bewohner dank grosszüger Abstände
zu Wald und Strasse auch rundherum
in den Genuss von viel halböffentli-
chem Raum kommen.

www.amgolfplatz-schinznach-bad.ch

Die grosszügigen Loggien sind als Teil der in Massivbauweise gehaltenen
Baukörper herausgebildet. Dies verleiht der Anlage, zusammen mit dem aus
dem Grundkörper herausentwickelten Attika-Geschoss, einen unverwechsel-
baren Charakter.

Das Baufeld beim Golfplatz, quasi zwischen Wald und Loch sieben. Rechts: In grosszügigen Grundrissen wohnts sich schön.

Studieren geht nun auch mit Parkieren
Campus-Parkhaus ist für alle da

(rb) - 295 unterirdische Parkplätze
stehen in den zwei Untergeschossen
des Campus Brugg-Windisch seit dem
1. August der Öffentlichkeit zur Ver-
fügung – und im Parkgeschoss 1
neben dem Hauptlift ist die römische
Töpferöfen-Präsentation der Kan-
tonsarchologie fertiggestellt und
demnächst «einweihungsbereit».

Die Tarife der Anlage, welche von der
Campus Parkhaus AG betrieben wird,
sind für alle Benützer gleich: Mo-So 7-
22 Uhr 2 Franken bis 1. Stunde (Grund-
taxe), jede weitere Stunde Fr. 1.50; 22-
7 Uhr 1. Stunde Fr. 1.–, jede weitere
Stunde Fr. 1.–). Bezahlt wird mit Cash
oder Kreditkarten übers System der
Parkhaus AG; es sind auch «Wertkar-
ten» beim Empfang der FHNW erhält-

lich. Nur für Wohnungsmieter und für
Betriebsfahrzeuge gibt es fest zugeord-
nete Plätze. Die wenigen Dauerparkkar-
ten sind begehrt, es gibt dafür bereits
Wartelisten.
Die Parkhaus AG war nach dem Ausstieg
von Coop 2009 gegründet worden. Um
quasi das zweite Parkgeschoss zu retten,
hatten sich die Stadt Brugg mit 20, die
Investoren Landschreiber immobilien
und Brugger Liegenschaften AG mit je
40 Prozent am Bau des Parkgeschosses 1
beteiligt – und die FHNW sowie die Woh-
nungsinvestorin Sammelstiftung Nest
sorgten für die von ihnen benötigte
Parkplatzzahl im Untergeschoss 2. Mit
einem Konsortialvertrag mit den
Eigentümern organisiert die Parkhaus
AG die Verwaltung. Sowohl Studierende
als auch Lehrende, weiteres FHNW-Per-

sonal und eben Private (beispielsweise
Besucher des Campus-Saals) können die
Anlage nutzen.
Eine Probefahrt durch die Hallen (Bild)
vermittelt eine helle, freundliche Atmos-
phäre.
Die von der Kantonsarchäologie Aargau
2006 im Vorfeld der Überbaung unter-
nommen Ausgrabungen hatten mehre-
re Töpferöfen aus römischer Zeit zutage
gefördert. Einige schöne Stücke sind in
einer verglasten Anlage im P1 (Lift Haup-
teingang FHNW) zu bewundern. Im Rah-
men der 20. Europäischen Tage des
Denkmals am Wochenende vom 7. und
8. September wird am Sonntag die
damalige Grabungsleiterin Caty Schu-
cany einen Einblick vor Ort ins antike
Töpferhandwerk der zivilen Siedlung
Vindonissa geben.

Rustikale Einstellhalle
Forstbetrieb Homberg-Schenkenbergertal braucht mehr Platz

Ein solides Fundament und eigene, schön
präparierte Rundhölzer – das sowie ein
Kredit von Fr. 190’000.–, den die Ortsbür-
ger Zeihen bewilligt hatten, verschaffen

dem Forstbetrieb Homberg-Schenken-
bergertal mehr Platz zum Einstellen diver-
ser Forstmaschinen.

Der hier auch schon präsentierte neue
Forstwerkhof in Zeihen des Forstbetriebes
Homberg-Schenkenberg platzt bereits
aus allen Nähten. Es fehlt an Platz für das
Abstellen von Maschinen und für Arbei-
ten bei schlechtem Wetter. Deshalb wur-
de letzten November der Ortsbürgerge-
meinde Zeihen ein Kredit von Fr. 190’000.–
für den Bau einer Einstellhalle beantragt.
Diese als reiner Zweckbau ausgeführte
Baute wurde mit Rundhölzern erstellt. Die
Konstruktion stellte einige Anforderung
an die Forstleute, aber die Halle konnte
ohne grosse Schwierigkeiten aufgebaut
werden. Sie bietet unter anderem auch
einer Holzwerkstatt Platz, wo Bänke und
anderes Gartenmobiliar produziert wer-
den können. Die neue Einstellhalle wird
übrigens nicht beheizt.Rustikale Bauart mit kräftigen Rundhölzern.

Am Wochenende wird Birmenstorf
erneut zum Treffpunkt der Militär-Old-
timer-Freunde aus aller Welt. Erwartet
werden 600 Fahrzeuge aus vielen
europäischen Ländern und 25'000
Besucher aus der Schweiz und dem
Ausland.

Der «6. Convoy to Remember» ist einer-
seits Ausstellung und Ersatzteilbörse,
anderseits Unterhaltung und Augenwei-
de für alle Fans von gepflegten alten Mi-
litärmotorfahrzeugen unterschiedlich-
ster Art. Zahlreiche Raritäten und Samm-
lerstücke, die Interessierte begeistern,
sind zu sehen. 

Bundesrat Ueli Maurer kommt samstags
Höhepunkte bilden: 

200 Fahrer mit ihren Maschinen. Prominent und erstmals ver-
treten ist die Armee. 
Die Schweizer Luftwaffe ist ebenso dabei, wie Bundespräsi-
dent und VBS-Chef Ueli Maurer, der sich für Samstag ange-
meldet hat. 

Stimmungsmusik und Swing
Am Freitag gastiert die «Münchner Zwietracht», die populär-
ste Oktoberfestband der Welt, und am Samstag konzertiert
das niederländische «Original Glenn Miller Orchestra» unter
der Leitung von Will Salden.
Trägerschaft ist der Verein «Convoy to Remember» mit Sitz in
Birmenstorf. Ein OK unter der Leitung von Adrian Gerwer
plant ein unterhaltsames Wochenende für die ganze Familie.
Der «Convoy» in Birmenstorf erinnert an die Befreiung Euro-
pas durch die Alliierten und hat Tradition. Schon früher näm-
lich, jeweils im August 1996, 1999, 2004, 2007 und 2010 trafen
sich hier Hunderte von Oldtimern – von der Feldküche bis zum
Condor-Töff. 2010 wurden gegen 25'000 Besucher gezählt.

• die traditionelle Fahrzeugparade, wie-
der auf einer 35 km langen Route durchs
Fricktal, das Schenkenbergertal und die
Altstadt von Brugg zurück nach Bir-
menstorf.
• die Präsentation aller ehemaliger
Schweizer Kampfpanzer, eine Show der
historischen Dragonerschwadron 1972,
Demos mit dem Brückenpanzer 68. 
• Weitere Programmpunkte: ein kom-
pletter Panzerabwehrzug aus den 60er-
Jahren mit 12 RSF-Jeeps, eine Sonder-
show des Schweizerischen Militärmuse-
ums Full sowie eine Radfahrerkompanie. 
• Sehenswert: Über ein Dutzend Reenac-
tor-Gruppen, welche militärhistorische
Szenen originalgetreu darstellen. Erst-
mals eingeladen sind Militärmotorräder
aller Epochen, erwartet werden rund

Der Connvoy wird wie 2010 auch durch Bruggs Altstadt geführt. Eindrückliche Airshow mit Patrouille Suisse und anderen Flugzeugen.
Panzerdemo in Birmenstorf. Historische Schauspielerei: Fremdenlegions-Lager Fallschirmspringer im Einsatz

Historische Schauspielerei: Fremdenlegions-Lager Fall-
schirmspringer im Einsatz
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«Musikulinarische»
Höhenflüge

Schinznach-Dorf: Il trovatore-Wochen im «Bären»
vom Samstag, 10. August, bis Sonntag, 1. September

Fritz und Ursula Amsler machen das Einstimmen auf die Oper-Darbietungen im «Bären» beliebt – die Trovatore-Gerich-
te werden jeweils ab 16.30 Uhr serviert.

(A. R.) - Ursula und Fritz Amsler
haben, passend zum Oper Schenken-
berg-Event, eine ganz auf Verdi
getrimmte Speisekarte komponiert.
Ob Insalata mediterranea «Trovato-
re», Filetto di Manzo «Manrico»,
Gamberoni «Leonora» oder Panna
Cotta «Ines»: Was wie Musik in den
Ohren klingt, wird im «Bären» auch
den Gaumen erfreuen.

«Wir freuen uns auf die Herausforde-
rung und hoffen auf einen ähnlichen
Erfolg wie 2010 bei der grossartigen
Carmen», meint Fritz Amsler.
Und hierfür hat er mit diversen «musi-
kulinarischen» Höhenflügen alles
bestens angerichtet. Wie besagte Oper
reiht auch das «Bären-Notenblatt» Hit
an Hit: Die rassige, eiskalt mit Ferrarini-
Schinken-Spiessli servierte Zuppa di
melone freddo «opera» sollte man sich
jedenfalls ebensowenig entgehen las-
sen wie die Triangoli Caprese «Verdi» –
diese grossformatigen Dreieck-Teigta-

schen mit Tomaten-Mozzarella-Basili-
kum-Füllung sind als Vorspeise wie als
Hauptgang zu haben.
Vielversprechend tönen beziehungs-
weise munden ausserdem die Scalop-
pini di Vitello «Acuzena» – während
das Rindsfilet mit kräftiger Barolo-
Sauce daherkommt, werden die
Kalbsschnitzel mit pikanter Peperoni-
Rahmsauce aufgetischt. Wer’s scharf
mag, liegt sicher auch mit dem mit
Chili gebratenen Kneuss-Pouletschen-
kel richtig – Pollo al Diavolo «Conte di
Luna» lautet hier die italienische
Melodie dazu.

Wohlklang bis zum Finale
Semifreddo di nocciole «Ferrando»
(ein hausgemachtes Haselnuss-Parfait)
oder Sorbetto di arance «Ruiz» (ein
Blutorangen-Sorbet mit Campari) zei-
gen, dass es auch bei den Desserts
wohlklingend und -schmeckend wei-
tergeht – und natürlich bei den Wei-
nen, wo der rote und weisse «Vino il

Trovatore», das Gemeinschaftswerk
sechs Schinznacher und Oberflachser
Winzer, sicher spezielle Erwähnung

verdient. Wobei sich die Opernweine
ebenso glasweise geniessen lassen wie
weitere edle Tropfen italienischer Pro-

venienz. Empfohlen sei schliesslich, die
Bären-Komposition mit einem Grappa
di Amarone ausklingen zu lassen.

«Il Trovatore» hat
Saison im «Hirzen»

Schinznach-Dorf: Auch Lisbeth und Dieter Keist (Bild)
bieten oper-inspirierte Gerichte

(A. R.) - Saisonalität spielt im Hause
Keist eine grosse Rolle – und weil
jetzt die Oper Schenkenberg Saison
hat, kommt im Gasthaus «Hirzen»
nun Bella Italia auf den Teller. Auch
hier gilt das Motto: sich zunächst kuli-
narisch verwöhnen und dann von «Il
Trovatore» verzaubern lassen (täglich
während den Spielzeiten ab 16.30
Uhr).

Antipasti-Teller, Vitello Tonnato oder
Kartoffelgnocchi Gorgonzola: Damit
startet Gilde-Koch Dieter Keists oper-
inspirierter Gaumenschmaus (nach
dem Gruss aus der Küche notabene,
einem kalten Tomatensüppli mit
Mozzarellaperlen).

Genuss pur versprechen sodann die
Hauptgänge: Kalbsinvoltini an einer
Dolce Vino-Sauce, Kalbshaxe alla
milanese, gebratene Zanderfilets mit
Mandeln – oder als Vegivariante
gefüllte Paprika mit Gemüse und Pil-
zen. Serviert werden die köstlichen
Gerichte mit mediterranem Gemüse-
beet und Polentaschnitten oder mit
gemüse-garniertem Zitronenrisotto.
Der Oper einen süssen Boden bereiten
schliesslich die Amaretti-Traubencrè-
me, die Panna cotta mit heissen Bee-
ren oder der Melonenmix mit Melo-
nensorbet. Ein Verwöhnprogramm,
das nicht zuletzt davon zeugt, was im
«Hirzen» eben immer Saison hat:
Qualität.

Student, neu in Brugg, sucht…
Ihre Kinder sind inzwischen ausgezo-
gen? Sie haben ein Zimmer frei?
In vielen Wohnungen und Häusern
versteckt sich ungenutzter Wohn-
raum – vielleicht auch bei Ihnen?
Werden Sie Gastgeber für Studieren-
de mit kleinem Budget.
Wenn Sie vermieten, helfen Sie Stu-
dierenden, sich in der Region Brugg
einzuleben und bringen gleichzeitig
neues Leben in Ihre vier Wände. 
Wie das geht?
Das erfahren Sie am Mittwoch, 14.
August, ab 15 Uhr im Rathaussaal
beim Schwarzen Turm. 
In einer vom Seniorenrat Stadt Brugg
organisierten Informationsstunde
zeigt alt Regierungsrat Kurt Wernli,
als Präsident des Vereins «Studenti-
sches Wohnen Region Brugg-Win-
disch», die Bedürfnisse der an der
FHNW Studierenden auf und ein
aktueller Vermieter sowie ein Stu-
dent mit Erfahrung aus einer Wohn-
gemeinschaft und als Untermieter
vermitteln praktische Tipps.

Seniorenrat Stadt Brugg

Bözberger Garten-Stobete
An der Garten-Stobete auf der Böz-
berg-Passhöhe gibts am Sonntag, 11.
August von 10 bis 14 Uhr einen
«Bären»-Brunch und Musik. Das Echo
vom Bözberg und Musik-Ingold Böz-
berg spielen auf; das Bären-Team
freut sich auf regen Besuch in der
Gartenwirtschaft.

Rockiger Asep Stone
Nach Lisa Doby (rund 300 Fans) und
Marc Sway (gut 500 Fans!) ist am Mitt-
woch, 14. August, der Rock-Musiker
Asep Stone an der Reihe. Asep Stone
stammt aus Indonesien. Mit seiner
aktuelle Band «Asep Stone Experien-
ce» spielt er nebst Eigenem eine Fülle
aus dem Hendrix-Repertoir derart
überzeugend authentisch, dass er lan-
desweit als der wiedergeborene Jimi
Hendrix bekannt wurde...
Ab 20 Uhr gibts Musik, vorher,
während und nachher kann man sich
am Kiosk und am Grill versorgen.

Oper Schenkenberg
Guiseppe Verdi «Il Trovatore»
in der Giuseppe Verdi-Arena, Gar-
tencenter Zulauf, Schinznach-Dorf
Vom 13. bis 31. August
jeweils Dienstag, Mittwoch, Freitag
und Samstag
(13., 14., 16., 17., 20., 21., 23., 24.,
27., 28., 30., 31. August)

Insalata Verdi – Kinderoper mit
Musik von Giuseppe Verdi
in der Giuseppe Verdi-Arena, Gar-
tencenter Zulauf, Schinznach-Dorf
Sonntag, 18. August  um 10.30 und
15 Uhr; Sonntag, 25. August 2013
um 15 Uhr; 
Schüleraufführungen am 22., 26.
und 29. August jeweils um 10 Uhr

Kartenverkauf auch direkt vor Ort
Der direkte Kartenverkauf der
Oper Schenkenberg findet direkt
vor Ort statt, im eigenen Kassen-
wagen bei der Giuseppe Verdi-
Arena im Gartencenter Zulauf.
Zudem Vorverkauf unter
www.ticketcorner.ch und bei allen
Vorverkaufsstellen von Ticketcor-
ner (zuzüglich Gebühren).

Roadshow für 
Regio-I-Markt-Plattform

Egal ob als Unternehmer oder Privat-
person – der neue belebte Campus wird
in gewissem Masse auf uns alle wirken-
und unzählige Möglichkeiten bieten.
Von Seite der regionalen Standortför-
derung wurde eine I-Markt Plattform
entwickelt, die es der Region ermögli-
chen soll, mit dieser Neuerung eine
erfolgreiche Entwicklung erfahren zu
können.
Mehr über den I-Markt und dessen
Bedeutung für die Region kann man
an einem der untenstehenden Termi-
ne für die Roadshow, die in der gesam-
ten Region stattfindet, erfahren.
Montag 12. August um 14.15 und
19.30 Uhr im Salzhaus Brugg
Mittwoch 14. August um 19.30 Uhr in
der Mehrzweckhalle Birr
Montag 19. August um 19.30 Uhr in
der Turnhalle Ursprung Bözberg im
Ortsteil Unterbözberg
Dienstag 20. August um 19.30 Uhr im
Vereinslokal Gemeindehaus Schinz-
nach Dorf.

Von oben links in Uhrzeigersinn: Intendant und Tenor (Manrico) Peter Bernhard;
das Publikum lässt sich die Bühnen- und Tribünenkonstruktion erklären; hoffent-
lich einmalige Gewitterregenaussicht auf Bühne und Tribüne; die Macher: Diri-
gent Marc Tardue, Bühnenbildner Karel Spanhak, Dramaturgin Meike Lieser,
Regisseur Andreas Baesler (ganz rechts Johannes Zulauf vom Gartencenter); am
Sonntagabend erstmals live im Orchestergraben: die Musiker; Marc Tardue
erklärt Musik; der Mafioso-Strohhut auf dem Dirigentenpult deutet auf die Ära
hin, in welcher der Troubadour angelegt ist.

Schon vor der Premiere ein Strauss von Superlativen
Oper Schenkenberg, die Zweite: «Il Trovatore» – vom 13. bis 31. August im Gartencenter Zulauf
(rb) – «Glock elf» – um Kleists «Der zer-
brochene Krug» zu zitieren – hatten
über 200 Interessierte letzten Sonntag in

der neu geschaffenen «Giuseppe Verdi-
Arena» in Schinznach-Dorf Platz genom-
men – um sofort vor sturmartigen

Regenböen in die gedeckte Zweitbühne
zu flüchten. Dort gab es Infos zur Oper
Schenkenberg und zum «Il Trovatore.

Und zwar von Dramaturgin Meike Lieser,
die erst einmal die komplexe Handlung
der Verdi-Oper zusammenfasste und
dann den einzelnen Exponenten das
Wort überliess. Bühnenbildner Karel
Spanhak – er hatte schon die «Carmen»-
Arena auf der Feldschen in Schinznach-
Dorf geschaffen, schilderte, wie man sich
auf dem Gelände des Gartencenters
umgesehen habe, die riesigen Gewächs-
häuser, die Glasfronten auf sich einwirken
liess. Und dann war sie geboren, die Giu-
seppe Verdi-Arena: eine gleichschenkli-
ges Bühne-Dreieck samt 1’700 Leute fas-
sender Tribüne auf dem grossen Park-
platz, eine Hinterbühne mit Orchester-
graben im Gewächshaus, dahinter
nochmals Fläche für die aufwändige Ins-
zenierung, im Umgelände Platz für
Gastronomie. Regisseur Andreas Baesler
erläuterte den Zeitsprung: Die Handlung
wird vom späten 15. Jahrhundert ins
Mafialand der 20er-Jahre transponiert;
durchaus handlungsadäquat, denn die
Formen der Machtkämpfe um Thron und
Stellung, auch die Durchsetzungsmetho-
den, ähneln sich. So sind Soldaten Gang-
mitglieder, Prinzen werden zu Capos,
Dons bleiben Dons. 
Um das alles dreidimensional rüberzu-
bringen, waren 500 Tonnen Betonele-
mente, 240 Tonnen Stahl und Eisen, 2’300
m2 Holzplatten, 4,5 Kilometer Holzbal-
ken, 10'000 Holzschrauben, 1'350 m2

Kunststoffplatten und eimerweise spezi-
elle Farben nötig. 
Staunend registrierten die Interessierten,
dass jetzt alles am Platz ist, die 120m-
Arena auf den Startschuss, die Premiere
vom Dienstag, 13. August, wartet.  Schon
vorher, so auch diese Woche, wird quasi
Tag und Nacht geprobt, damit das, was
der musikalische Leiter und Dirigent Marc
Tardue sowie alle Kräfte der Oper Schen-
kenberg, die über zwei Jahre ins Zustan-
dekommen dieses Grossereignisses all
ihre Energien gesteckt haben, wollen:
Den Gästen einen unvergesslichen, künst-
lerisch hochstehenden, für Aug und Ohr
überzeugenden Opernabend bieten. Er
ist angekommen, der Troubadour! Mehr
über ihn und seine Geschichte im näch-
sten Regional.
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Der Gewinner erhält 200 Franken in bar!

Aus den Buchstaben in den roten
Kreisen ergibt sich ein Lösungs-
wort. 

Schreiben Sie dieses auf eine
Postkarte und senden Sie diese
bis zum 20. August 2013 (Post-
stempel), mit der Adresse und
Telefonnummer, an der Sie tagsü-
ber erreichbar sind an:
Regional, Seidenstrasse 6, Post-
fach 745, 5201 Brugg.

Der Rechtsweg ist ausgeschlos-
sen. Der/die Gewinner/in wird
telefonisch benachrichtigt und im
Regional veröffentlicht.

Lösungswort:
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Hauptstrasse 20 • in der Altstadt
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K
af

fe
em

as
ch

in
en

 f
ür

 
H

au
sh

al
t,

 B
ür

o
 u

nd
 G

ew
er

b
e

W
ar

en
- 

un
d

Fl
as

ch
en

au
to

m
at

en

Claudia Engler, Anjana Keller
Aarestrasse 17, 5412 Vogelsang

056 210 18 10

KOSMETIK

FUSSPFLEGE

PERMANENT MAKE-UP

NAGELKOSMETIK

Hunde- & Katzensalon Jeremy 

Arlette Vogt
Dipl. Hundecoiffeuse
Schürmattstr. 37, 5234 Villigen
056 284 51 09 / 076 371 48 88
www.hundesalon-jeremy.ch

Meyer’s Pet-Shop
Mühle 5246 Scherz

Hunde & Katzennahrung, Ziervögel-
Nagerfutter und diverses Zubehör

mit Treue-Karte

Tel. 056 444 82 52 /  www.meyers-petshop.ch
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6 

%
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- Steildächer
- Flachdächer
- Reparaturen
- Gasdepot

An dieser Stelle würde auch 
Ihr Inserat 

grösste Aufmerksamkeit erregen. 
Die Bedingungen 

für ein Mitmachen auf der 

Regional-Super-Rätsel-Seite
erfahren Sie unter

056 442 23 20 
Anfragen können Sie auch an

info@regional-brugg.ch richten

Sommerhaldenstr. 54         Tel. 056 441 41 73
CH-5200 Brugg                   Fax 056 441 41 82

www.wuethrich-bedachungen.ch

Coiffeuse bei Ihnen zu Hause
Neben der Bedienung von Kunden im Salon 14 an der 

Fröhlichstr. 14, 5200 Brugg bieten wir auch preisgünstige
Coiffeurdienstleistungen im Privathaushalt an.

Viktoria Bleuel: Tel.: 056 448 91 25 / 079 630 68 05
offen: Mo / Do / Fr 08.00 - 17.30 Uhr

Mi 08.00 - 12.00 Uhr
Sa 08.00 - 17.00 Uhr

Vogel
Pelze
Herrenmode
Hauptstrasse 11
5200 Brugg

www.calida.com

Sommer -Pyjamas

Profitieren Sie jetzt von tiefen 
Preisen für kühlende Duvets!

Bodenacherstrasse 1, 5242 Birr
Tel. 056 443 39 40

Beratung. Se rv ic e.  Qualität . 
So  sc hm ec kt  der  Ka ff ee  am  Besten . 

Kirc hw eg  3 |  52 32   Rü fenac h 
Te l.  05 6  28 4  22   32   
Fax 05 6  28 4  19  06 
www . him a.ch  | info @him a.ch 
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Regional
Zeitung für den Bezirk Brugg
und die Nachbargemeinden

Erscheint 1 x wöchentlich am Donners-
tag/Freitag in den Haushaltungen im
Bezirk Brugg
(Auenstein, Birr, Lupfig, Birrhard,
Bözen, Brugg, Effingen, Elfingen, Gal-
lenkirch, Habsburg, Hausen, Hottwil,
Linn, Mandach, Mönthal, Mülligen,
Oberbözberg, Oberflachs, Remigen,
Riniken, Rüfenach, Scherz, Schinznach-
Bad, Schinznach-Dorf, Thalheim, Umi-
ken, Unterbözberg, Veltheim, Villigen,
Villnachern und Windisch)
sowie in den Nachbargemeinden
Birmenstorf, Brunegg, Gebenstorf, Hol-
derbank und Turgi.

Auflage: 22’500 Exemplare
Inseratenschluss: Dienstag, 9.00 Uhr
(Sistierungen: Freitag, 9.00 Uhr)

Herausgeber, Verlag, Redaktion, Insera-
tenannahme:
Andres Rothenbach (A. R.)
Ernst Rothenbach (rb)
Marianne Spiess (msp)
c/o Zeitung «Regional» GmbH
Seidenstrasse 6, Postfach 745, 5201 Brugg
Tel. 056 442 23 20 / Fax 056 442 18 73
info@regional-brugg.ch
www.regional-brugg.ch
Inseratentarif: Einspaltiger mm Fr. 0.75
Titelseite Fr. 1.50
Druckerei: A. Bürli AG, 5312 Döttingen
Unaufgefordert eingereichte Manuskripte oder Bilder
werden nicht retourniert.
Sämtliche in dieser Zeitung veröffentlichten Inserate
dürfen weder ganz noch teilweise kopiert oder in
irgendeiner Form verwendet werden.

Edy Müller in seiner Wirkungsstätte am Tüfteln. Welcher Effekt ist geeignet?
Was erträgts, was nicht? Wann ist’s genug, ist das Foto fertig? Eine heikle
Gratwanderung.

Feinfühlig «edy»-tierte Fotos
Oberflachs: Edy Müller präsentiert am Räbfescht (10. / 11. August) digital bearbeitete Bilder

(A. R.) - «Ich bin noch am Suchen»,
sagt Edy Müller und meint damit die
Motive, die er am Räbfescht zeigen
möchte. Wobei auch der Bildbearbei-
tungsprozess selbst ein Akt des
Suchens ist: Im unendlichen Meer
der Möglichkeiten das Passende zu
finden, ist äusserst diffizil – mit Pho-
toshop genauso wie im richtigen
Leben.

«Ich sehe mich nicht als Künstler»,
betont der in Gallenkirch aufgewach-
sene Oberflachser. Einspruch: Wer
sucht, wer um Ausdruck ringt, macht
Kunst – und auch bei ihm kommt noch
Können hinzu. Wie bei den weiteren
acht Kunstschaffenden, die das Räb-
fescht am integrierten «Art Walk» mit
ihren Werken bereichern. Alle wur-
den sie an dieser Stelle vorgestellt.

Wobei die künstlerische Potenz, Dich-
te und Vielfalt die Schreibenden
durchaus überraschten.

Pimp my Picture
Last but not least bei Edy Müller, der
früher ein komplettes Schwarz-weiss-
Fotolabor im Estrich stehen hatte.
«Tempi passati» meint der gelernte
Mechaniker dazu – und bietet für
Fotos alter Zeiten einen besonderen
Reparatur-Service an. «Die Leute kön-
nen ihre lädierten Fotos vorbeibrin-
gen, und ich entferne beim gescann-
ten Bild dann etwa Risse oder uner-
wünschte Hintergründe», führt er
aus, auf ein verblüffendes Vorher-
Nachher-Beispiel deutend.
Auf den Compi ist Edy Müller durch
seine Arbeit gekommen. Und noch
heute, als Pensionär im Unruhestand,

stellt er als 40 %-Job unter anderem
die Datenblätter und Kataloge der Su-
matic fürs Internet zusammen (diese
Firma der Suhner-Gruppe fabriziert
angetriebene Werkzeuge für die
automatische Teile-Herstellung).
«Früher musste ich immer lachen über
jene, die erzählten, sie hätten nach
der Pension keine Zeit mehr – jetzt
weiss ich, wovon sie sprachen»,
schmunzelt das Mitglied von Pro
Oberflachs, Rebbauverein, Chor
Schenkenbergertal und Männertur-
ner-Seniorengruppe.
Gut, dass Edy Müller überhaupt noch
Zeit findet, mit seiner Nikon auf
Streifzug zu gehen. Die Resultate sind
mal nur leicht verfremdete (Bild
unten links), mal bewusst übereditier-
te (Bild unten rechts), aber immer mit
viel Feingefühl bearbeitete Fotos.

Schloss Kasteln im Herbst Thalner Eiche im Gegenlicht

Männerturner-Grille grillen gut
Das neue Kochgerät der Oberflachser Männerturner unter der Lupe

Porträt einer Oberflachserin
Aargauer Bauernbuch als Jubiläumsfestschrift

(rb) - Er wurde bereits letzte Woche
testhalber in Betrieb genommen, der
Räbfscht-Grill der Oberflachser Män-
nerturner. Konstruiert haben das Brat-
gerät zwei Drittjahr-Polymechaniker-
Lehrlinge der Brugg Kabel AG. 26 Spies-
se auf einmal können da gebraten wer-
den. Der Oberflachser Linde-Wirt Sel-
van Sinnathurai beschickt den Grill am
Festwochenende vom 10. und 11. Au-
gust mit feinen Fleischspiessli.

Die Oberflachser Männerturner haben
einen T(r)ick: Sie wollen grillieren, aber
nicht wie alle anderen. Das zeigten sie
schon vor zwei Jahren, wo sie einen
Röschti-Grill betrieben, der sich mit
einem Dutzend Pfannen betreiben liess.
Diese Konstruktion überlassen sie fürs

Räbfescht 2013 dem STV Oberflachs.
Ueli Rubin als Männerturner-Chef: «Wir
haben uns lange überlegt, was wir den
Gästen Feines anbieten könnten. Spies-
sli, besonders die vom Linden-Wirt, wa-
ren eine Option – allerdings nur, wenn
wir einen leistungsfähigen Bratapparat
zur Verfügung hätten.»
Und so kam es, dass Andreas Wenger, einst
in Oberflachs zu Hause und natürlich auch
im Turnverein, angefragt wurde, ob er sich
nicht mit seinen Polytechniker-Lehrlingen
in den Brugger Kabelwerken etwas einfal-
len lassen könnte. «Wir müssen unsere
Lehrlingen im 3. Lehrjahr eine Aufgabe
erledigen lassen, die zwischen 60 und 120
Stunden Arbeit erfordert», erklärte
Wenger. Von der Idee übers Zeichnen
bis zur Umsetzung erfüllte der Serien-
spiessli-Grill die Bedingungen.
Entwickler und Konstrukteure der
Maschine sind Domenico Ignoffo und
Mazlum Gürler, denen Wenger zur Seite
stand. Heikel war besonders der Antrieb,
denn die 26 Spiesse müssen sich gleich-
mässig drehen. Schliesslich, nachdem
Schubstangen-Antriebe nicht funktio-
nieren wollten, entschieden sich die bei-
den für einen Kettenantrieb – und siehe
da, der befeuerte Grill funktionierte
prächtig. Eine Schar von Gästen können
sich vom Grill-Automaten und den damit
produzierten feinen Spiessli überzeu-

gen. Das 2,6 m lange und 1,6 m hohe
standfeste Gerät weist als weitere Raf-
finesse ein in der Höhe regulierbares
Glutbett auf – und die nötige Belüftung
der Holzkohle wird mittels eines Ventila-
tors erreicht. Durchdacht sind auch die
Spiesse selber. Das aufgesteckte Fleisch
kann mittels einer ovalen Distanzscheibe

Hinter dem Grilliergerät (v. l.): Wirt Selvan Sinnathurai, Männerturner Ueli Rubin,
Domenico Ignoffo, Mazlum Gürler und Lehrmeister Andreas Wenger von der
Brugg Kabel AG

Susanne Birchmeier anlässlich der 1.
Augustfeier in Oberflachs. Rechts das
Cover des neuen Bauernbuches.

Und so sieht ein feiner Spielssli-Teller aus.

Kleidertausch in Brugg
In der Hofstatt findet am Samstag, 10.
August, eine Börse «Frauen tauschen
Kleider» statt. Ab 10 Uhr können die
Kleider, Schuhe und Accessoires abgege-
ben werden; zwischen 11 und 15 Uhr
wird getauscht. Zudem wird eine Kaf-
feestube mit Kuchen geführt, und Anna-
gret Moser zeigt ihr neues Programm
«Surprise». Die vier organisierenden
Frauen freuen sich auf viele Tauschwili-
ge, die ihre überquellenden Schränke
räumen, aber zugleich auch Neues ein-
hängen wollen.

problemlos auf den Teller abgestreift
werden, worauf der Eisenspiess wieder
bestückt und ins Bratgerät eingeführt
werden kann – 26 Mal. Das sollte die
Auslieferungszeiten verkürzen und
somit den Gedanken des fast aber fine
food der Oberflachser Männerturner
Realität werden lassen. En Guete!

Aus Anlass des 175-jährigen Bestehens
der Aargauischen Landwirtschaftlichen
Gesellschaft ALG und des Bauernver-
bandes Aargau BVA ist eine attraktive
Festschrift mit dem Titel «Aargauer Bau-
ernbuch» entstanden. Unter den acht
Porträts von «Bauern» findet sich auch
dasjenige von Susanne Birchmeier, Win-
zerin in Oberflachs – 1990 notabene die
erste Frau in der Deutschschweiz, wel-
che die Ausbildung zur eidg. dipl. Win-
zermeisterin abgeschlossen hat. Das
Buch wird am Freitag, 9. August, 19.30
Uhr, auf dem Schlossgut in Wildegg prä-
sentiert.

Der BVA, vormals ALG, gehört zu den
ältesten Verbänden im Aargau. 175 Jahre
– ein Grund, in diesem Jahr mit verschie-
denen Anlässen dieses Ereignis zu feiern
und eine Festschrift zu verfassen. Unter
dem Titel «Aargauer Bauernbuch» ist

eine moderne Publikation entstanden.
Sie spannt einen Bogen über 175 Jahre
Landwirtschaftsgeschichte im Mittelland
und porträtiert die bäuerliche Bevölke-
rung im Heute. Als Autoren zeichnen
Fabian Furter, Adrian Krebs und Miriam
Rorato verantwortlich, als Fotograf Pascal
Meier.

Reich illustriertes zweiteiliges Werk
Die Erzählung des ersten Buchteils wid-
met sich den grossen Umbrüchen in der
Landwirtschaft seit den letzten 175 Jah-
ren. Der zweite Teil versteht sich als Spu-
rensuche in der heutigen Landwirtschaft.
Eine Erzählung, Fotostrecken und acht
Personenporträts dokumentieren das
Leben und den enormen Ideenreichtum
der Aargauer Bäuerinnen und Bauern. Sie
sind längst nicht mehr «nur» Versorger, sie
sind auch Gastwirte, Entertainer und
Hüter unseres Kulturlandes geworden.

Immer gerne in den Reben
Eine der acht Porträtierten ist Susanne
Birchmeier-Keller aus Oberflachs, die
sich mit Mann Stefan Birchmeier einen
Namen als Winzerin und Produzentin
erstklassiger Weine gemacht hat. Sie
schildert im neuen Buch ihren Werde-
gang, erinnert sich an ihre Kindheit, wo
sie bereits quasi im Rebberg der Eltern

aufwuchs und wie sie Winzerin wurde.
Nach der Matur hatte sie ein Agrono-
miestudium begonnen – doch bald war
ihr klar, dass sie nicht nur Kopf- sondern
auch Handarbeit leisten wollte. So
tauschte sie Studium mit Lehre und wur-
de die erste diplomierte Winzerin. Ihre
Beschreibung der Veränderung des
Berufs vom reinen Weinbauern zum Kel-
lermeister, Verkaufs- und Marketing-
Strategen ist lesenswert. Und man
nimmt zur Kenntnis, dass die Nachfolge
des kinderlosen Paars bereits eingefä-
delt wird. Das Gut soll verkauft werden,
Birchmeiers werden wegziehen, aber in
der Region bleiben. Ein Stück aktuelle
«Bauerngeschichte».
Die Feier am Freitag, 9. August um19.30
Uhr auf dem Schlossgut Wildegg wird
von Regierungsrat Roland Brogli mit
einem Grusswort eröffnet. Ab dann ist
das im Effingerhof in Brugg gedruckte
Aargauer Bauernbuch beim Verlag hier
+ jetzt, Baden, oder an der Aargauischen
Landwirtschaftlichen Ausstellung ALA
vom 15. bis 18. August  in Lenzburg zum
Preis von Fr. 35.– zu kaufen. 



TEL. 056/441 63 25
5200 BRUGG

Zurzacherstrasse 47

EINRAHMUNGEN/VERGOLDUNGEN
RESTAURIERUNGEN/SCHNITZEREIEN

EIN BILD
RAHMEN

IST WIE EINE SEELE
OHNE KÖRPER

OHNE 

 
Feriennachlese 

2013 
Nur bei gutem Wetter 

www.wein-brot-brugg.ch 

Wo? 
□ Neumarkt Brugg, unter 

den Linden  
Wann? 
□ Freitag 16. August 2013 
□ Ab 19.00 bis 21.30 Uhr 
 

Regionale Produkte von: 
□ Familie Pfister,  
 Lindenhof Bözen 
□ Brot vom Beck 
 

Herzlich willkommen! 
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«Versuche, mich mit dem Lebensfluss der Natur zu bewegen»
Mandach: Im Wildkräutergarten von Maja Stürmer herrscht hohe Zeit

Für unser Call Center in Aarau suchen wir      

Teilzeit - Mitarbeiterinnen
Arbeitsbeginn: ab 19. August 2013
Arbeitszeit: Montag-Freitag 8.30 - 11.30 Uhr
oder Montag-Donnerstag 13.00 - 16.00 Uhr
Wir erwarten: 

Wir bieten:

031 560 64 20   

Stelle

Von schlauen Drohnen und weiteren Attraktionen
Mandach/Leuggern: über 3’000 Besucher an den 10. A. L. K.-Flugtagen im Loorholz

Herrreinspaziert – hier wirds kunterbunt!
Brugg: 12 Jahre Kinderzirkus Kunterbunt – am Freitag ist Vorstellung

Kräutergarten Exkursion am Sonntag
Der Naturschutzverein Aare-Reuss NAR
lädt ein auf Sonntag, 11. August (Treff-
punkt Postautohaltestelle Mandach,
9.30 Uhr), zu einem Rundgang durch
Majas Kräutergarten. Eva Kuhn leitet
die Exkursion; Nach dem Rundgang
gibt es einen Kräutergarten-Apéro.

Links: Faszination Bewegung – Farbe – Form. Rechts: Balanceakt mit freistehenden (!) Leitern gelungen.

Im Reich der wilden Kräuter ist Erntezeit: Maja Stürmer pflückt den Dost um die Mittagszeit. Duftendes Kräuterparadies
am Steilhang mit Blick über das Mettauertal. Sichtbar auf den zweiten Blick: Windspiel aus Gartenmaterial.

Oben: Physisch fliegt die Zukunft längst – wie sie rechtlich in den Luftraum integriert wird, wird eben-
falls spannend zu verfolgen sein. Rechts: Der Mann sieht nicht nichts, sondern nimmt über die spezi-
elle Brille die Perspektive der Drohnen-Kamera ein. Er kann von der Drohne aus auch sich selber avi-
sieren – was sich wie eine Art Out of Body Experience anfühlen muss.

der als Hauptleiter engagiert werden
konnte.
Beim Augenschein vor Ort zeigte sich,
dass Begeisterung und Elan hochgradig
ansteckend wirken: Wie sonst ist es zu
erklären, dass schon am Montagnach-
mittag 9 Artistengruppen formiert und
das Einüben der einzelnen Nummern so
zügig vorangeschritten war, dass wir im
Regional bereits eine Kostprobe des
bevorstehenden Zirkusevents zeigen
können? Die beiden Vorstellungen des
Zirkus Kunterbunt am Freitag, 9.
August, 15 Uhr und 19 Uhr (bei der Badi
Brugg), dürften demnach ziemlich
spektakulär werden. Sehr zu empfehlen
ist übrigens das während und nach den
Vorstellungen bereitstehende Zirkus-
buffet: Da bleibt nur – nichts wie hin
und hereinspaziert!

(msp) - Kinder machen Zirkus – seit 12
Jahren jeweils in der letzten Schulferi-
enwoche auf dem Areal des Abenteu-
erspielplatzes Brugg. Dann organisiert
der gleichnamige Verein jeweils für
seine Mitgliedskinder die beliebte Zir-
kuswoche mit allem drum und dran.
Diesmal erarbeitet sich die Rekordzahl
von 48 Kindern zwischen 3 und 13 Jah-
ren nach eigenen Vorstellungen und

mit einfachsten Mitteln eine Vorstel-
lung, die das Publikum auf «die Insel»
entführen wird.

Die Organisatorin Nadia Hüsler freut
sich über die grosse Beteiligung am
traditionellen Zirkusprojekt und
bedauert gleichzeitig, dass sie einige
Kinder nicht mehr aufnehmen konnte.
«Es scheint, dass die Zirkuswoche von

Jahr zu Jahr beliebter wird», meint die
Mutter dreier Kinder. Inzwischen
besteht die Betreuungscrew aus 12 Lei-
terinnen und Leitern, allesamt Eltern,
einem 3-köpfigen Küchenteam – denn
im Zirkus wird auch zu Mittag geges-
sen – der Kostümiererin, dem Deko-
team, dem Zeltteam, dem DJ und wei-
teren engagierten Eltern. Nicht zu ver-
gessen Thomy Widmer alias Murmi,

(msp) - Am steilen Südhang zwischen
Waldrand und Rebberg ob Mandach,
direkt am Flösserweg, flirrt gleissend die
Luft vor Hitze. Und doch ist der Boden
nicht verbrannt. Wildkräuter haben mit
unglaublicher Wuchskraft einen dichten
Teppich über die Erde gelegt. Schach-
brettfalter tanzen um Flockenblumen,
und Smaragdeidechsen huschen über
heisse Steine. Darüber freut sich Kräu-
terfrau Maja Stürmer, denn ihr Wild-
kräutergarten hat sich innert zehn Jah-
ren zum duftenden Paradies entwickelt.

Vor drei Wochen noch blühte der Nat-
ternkopf mit seinen blauen Blütentrau-
ben, doch jetzt hat der «wilde Majoran»,
der Dost (Origanum), das Zepter über-
nommen. Die üppigen, dunkelrosa
blühenden Polster ziehen Schmetterlin-
ge zuhauf an. Aus Dost bereitet Maja
Stürmer sehr wirksamen Hustentee. Dass
die alte Bezeichnung «Wohlgemuth»
lautet, verweist auf das breite Spektrum
der Heilpflanze, zum Beispiel bei Magen-
beschwerden. Das Kauen eines einzigen
«Blättli» helfe bereits bei Zahnweh,

erklärt die Kräuterkennerin und hält fest:
«Wildkräuter sind essbare Pflanzen, die
nicht züchterisch bearbeitet sind.»

Minimalste Eingriffe
Bis sich die Wildkräuter-Vielfalt auf dem
Grundstück allerdings so richtig eta-
bliert und entwickelt hatte, dauerte es
rund zehn Jahre, denn Maja Stürmer
überlässt den Garten der Natur. «Ich las-
se den Garten sich entwickeln und
mache kaum Eingriffe».
Am Anfang entfernte sie lediglich die
«gröbsten» Pflanzen, jene, die die Kräu-
ter hätten bedrängen können. Der Rest
blieb stehen. Die Kräuter versamen auch
ohne Dazutun. Dieses Jahr hat sie auf-
grund der vielen Niederschläge den-
noch schon zweimal jäten müssen. Der
ehemalige Rebhang ist ein idealer Stan-
dort für alle duftenden Kräuterarten,
die sehr viel Sonne brauchen. Doch war-
um ist ausgerechnet hier der Wildkräu-
tergarten entstanden? Maja Stürmer
lacht: «Eigentlich benötigte ich damals
für meinen Kräuterladen mehr Minze.
Mein Vater hat dann angefangen, hier

umzupflügen, hörte aber in der Hälfte
damit auf. Wir sahen, dass sich bereits
viele Kräuter angesiedelt hatten.» In der
Folge entwickelte sich am Steilhang, auf
einer Fläche von vier Aren, nach und
nach der Wildkräutergarten, der inzwi-
schen eine Attraktion des Juraparkes
geworden ist und bei einer Führung mit
der Besitzerin erkundet werden kann.

«Wenn alles stimmt, wächsts von alleine»
Am Anfang sei es schwierig, die Pflänz-
chen zu erkennen, wenn sie sehr klein
sind, sagt die naturverbundene Landwir-
tin, die sich das uralte Wissen über heimi-
sche Wildkräuter angeeignet hat. «Nach
zehn Jahren Entwicklungszeit bringt mir
der Garten nun einen guten Ertrag. Aus-
serdem brauche ich nicht jedes Jahr das-
selbe. Wenn etwas nicht wächst, macht
das auch nichts. Es ist ja nicht eine “Pro-
duktion”, sondern es wächst von alleine,
wenn alles stimmt.» Harte Zeiten am
trockenen Sonnenhang herrschten
anfangs für die Minze, wovon es
ursprünglich drei Sorten gab. Sie haben
inzwischen mutiert und eine neue Min-

zenart ist entstanden. Die stark duften-
den, sattgrünen Blattkissen mit den weis-
sen Blütenrispen nennt Maja Stürmer dar-
um kurzum die «Kei-Ahnig-Minze».

Sommerzeit – Erntezeit
Der blutreinigende Hauhechel (gegen
Gicht), der vielseitige Ehrenpreis, das
Johanniskraut – das rötliche Öl hilft
gegen Sonnenbrand – oder der Wermut
mit seinen graufilzigen Blättern leistet
als Tee gegen Übelkeit gute Dienste, das
einheimische Eisenkraut, das wilde Rüe-
bli, der Dost, die Schafgarbe und das gel-
be Labkraut – früher wurde dieses zum
Scheiden der Milch bei der Käseherstel-
lung verwendet – sie alle sind derzeit
erntereif.

Im Lebensfluss der Natur
Mit dem Hof, den Geissen, den 17 Frei-
berger-Pferden und dem neu angelegten
10-Aren-Kräutergarten rund ums Haus
geht die Arbeit für die Mutter eines 15-
jährigen Sohnes und einer 16-jährigen
Tochter kaum je zu Ende. «Ich habe zwar
sehr viel Arbeit, aber kein Stress mehr»,

erklärt die zierliche Frau. «Natürlich gibt
es auch viel Routinearbeit und ich versu-
che einfach, hinter allem den Sinn zu
sehen, mich mit dem Lebensfluss der
Natur zu bewegen. So erfüllt mich eigent-
lich alles». Am allerliebsten aber sät sie
aus, und ihre grösste Freude ist es zu
sehen, wie «es wächst». Sie sei geduldiger
geworden, habe gelernt, alles in Bezie-
hung zu sehen. «Die Pferde und die Pflan-
zen haben mich das Leben gelernt. Das
hilft mir auch im Umgang mit anderen
Menschen.» Sagts und erntet den blühen-
den Dost.

Majas’s Chrüterstübli, Mandach:
Infos 056 284 26 24 oder 

www.fryberger-roesselerhof.ch

(A. R.) - Die Drohnen-Industrie boomt. Die immer raffinierte-
ren Modelle bieten Einsatzmöglichkeiten sonder Zahl, von
Bildern für die Lauberhorn-Abfahrt bis zu visuellen Inspek-
tionen aller Art – demnächst etwa beim zu sanierenden Kirch-
turm Windisch. Und einmal live zu sehen, was die schwär-
menden Dinger alles können, lässt einen selbst ins Schwär-
men kommen – zum Beispiel an den A. L. K.-Flugtagen.

«Eigentlich wollten wir mit dem 10. Event aufhören, jetzt
machen wir aber trotzdem weiter», schmunzelt Organisator
Anton Laube vom Würenlinger Fachgeschäft A.L.K. und
freut sich über die insgesamt gut 3’000 Besucher von ver-
gangenem Wochenende – auf dem A.L.K.-Heli-Schulungs-
platz wird also auch nächstes Jahr die ganze Palette des
Modellflugs für grosse Begeisterung sorgen.
Samstag, 14 Uhr, 800 Leute sind bereits da. Schon von wei-
tem kreischt, unter den Erläuterungen von Speaker Sven
Wiesendanger, ein Heli. Und von nahe traut man seinen
Augen nicht, wie Pilot Nicolas Stolz das flinke Ding scheinbar
frei im Raum manövriert – Alien heisst es und beschreibt
tatsächlich eine irgendwie ausserirdische, alles andere als
normale Flugbahn. Noch nie so etwas gesehen. 3D-Flug nen-
ne sich das, so der Profi (wobei die Bezeichnung wenig tref-
fend scheint, tummelt sich doch sämtliches Fluggerät quasi
per Definition in der dritten Dimension).

So ‘ne Drohne wär’ nicht ohne
Auch die Drohnen. «Die fliegen sich quasi selber», lächelt
Flugtage-Helfer Markus Speckert, «eine Stunde Einführung,
dann kann man es.»
Sagts und hilft mit bei der Drohnen-Demo. Besonders beein-

druckt die Automatik-Funktion – «da kann man
gut ins Restaurant eis go zieh», so Wiesendan-
ger» –, welche die GPS-stabilisierte Drohne in der
Luft verharren lässt. «Jetzt habe ich “coming
home” gedrückt», sagt einer und hält die Fern-

bedienung in die Luft, während die Drohne sel-
ber wie von Zauberhand auf just jenem Qua-
dratmeter landet, wo sie gestartet ist.
Verblüffend. Aber nicht nur, sondern eventu-
ell auch mal für die eigene Bude ein Thema:

Man stelle sich nur die fantastischen Bilder vor,
wenn man seine Kamera frei im Raum bewe-
gen könnte. So eine Drohne wär’ jedenfalls
nicht ganz ohne. Vielleicht rücken wir ja bald
damit an zum Fototermin...
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